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Auf der ProWein fing einst alles an

Wie aus einer Tasche eine ganze Kollektion mit Erweiterungspotential wurde

Die Idee, Weingenuss mit Design zu verbinden, kam der Diplomkauffrau und Weinfachberaterin Eva Wenke anlässlich eines Besuches bei einer befreundeten Winzerin. Ihr eine Flasche Wein mitzubringen, hieße so viel, wie Eulen nach Athen tragen. Also schenkte sie ihr eine selbst kreierte Tasche mit eingewebten Weinbegriffen wie Regionen und Rebsorten – groß genug, um Geschäftsunterlagen und andere wichtige Utensilien unterzubringen. Das Gastgeschenk war ein Volltreffer in jeder Hinsicht. Denn Eva Wenke machte daraus eine Geschäftsidee.

Aus einer Tasche wurde eine kleine Kollektion, die sie 2009 Mitgliedern des Vinissima – Frauen & Wein e. V. und Besuchern der internationalen Fachmesse für Weine und Spirituosen ProWein zeigte. Die große Resonanz damals bestätigte die Jungunternehmerin in ihrem Vorhaben, die Idee in eine Produktserie umzusetzen. Voraussetzung waren hochwertige Stoffe, Handarbeit und alles „made in Germany“. Die „Deutsche Weintasche“ war geboren und entwickelte sich peu à peu weiter. Aus „Deutsche Weintasche“ und „Taschenpalais“ wurde schließlich „Weinstoff“, ein Name, der der Idee noch näher kommt – dem Stoff, auf dem die Weine stehen.

Das Unternehmen richtet sich an designorientierte und qualitätsbewusste Weinliebhaber. Verarbeitet werden ausschließlich Stoffe, die in Deutschland und Europa hergestellt und in deutscher Handarbeit gefertigt werden. Die Stoffe gibt es in unterschiedlichen Farbkombinationen und Qualitäten. Auch Wünsche nach einer ganz persönlich bevorzugten Weinregion bzw. Rebsorte werden berücksichtigt, Beratung für eigene Stoffkreationen inklusive. Letzteres entwickelte sich so hervorragend, dass inzwischen Unternehmen beispielsweise ihre Bestuhlung in Restaurants mit dem eigens für sie entworfenen Firmenstoff überziehen.

Zu den Taschen – vom Täschchen für Weinbesteck oder Lippenstift und Puder über große und kleine Handtaschen, Schultertaschen und Shopper bis hin zu Reisegepäck – „gesellten“ sich Tischwäsche, Kissen, Accessoires. Das Sortiment kann sich sehen lassen. Die Zipitbag aus mattem, geschmeidigem Leder ist ein Renner. Eine Tasche im Messengerformat für Sie und Ihn, die vieles wegsteckt und doch noch Platz hat – sogar für ein Laptop. Der Clou: Das Cover kann man drehen, mal mit Weindesign, mal ohne, inkognito sozusagen. Ein Gratis-Extra für jede Handtasche ist der Taschenhalter mit „WeinStoff“-Logo für die Tischplatte, wo immer man sich niederlässt.
Im Bereich von Tisch- und Wohnkultur kreierte Eva Wenke in verschiedenen Farben Tischläufer, Servietten, Platzsets und Brotkörbe. Große und kleine Kissen sowie Zugluftstopper für Türen und Fenster - alle im Weindesign – geben einer Wohnung ebenso den besonderen Kick wie elegante Plaids und kuschelige Wolldecken. Unter den Accessoires bieten sich als Geschenk die Schlüsselbänder mit dem Lieblingswein, Geschirrtücher und lange wie halblange Küchenschürzen an. Bleibt zum Tagesabschluss die Wein-Wärmflasche fürs Bett. Mit ihr bekommt man garantiert keinen dicken Kopf.

Neue Stoffe, pflegeleicht und bügelarm, finden Einzug in das Sortiment. Neue Farben  wie Sonnengelb und Frühlingsgrün wollen in diesem Jahr die Herzen der Fans erobern. Der Ideenreichtum von Eva Wenke ist nahezu unerschöpflich. Man darf gespannt sein, welche Produkte aus Weinstoff künftig ihrer Kreativität noch entspringen.
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Die jüngsten Highlights von Weinstoff

Erste Expansionsschritte: Die Rebsorten werden internationaler – Neue Stoffe und Farben

Ideen haben ist die eine Sache, am Ball bleiben die andere. So war es vor ein paar Jahren, als Eva Wenke mit einem selbst ausgedachten Gastgeschenk für eine Winzerin mitten in eine Lücke traf, eine Marktlücke. Denn Taschen mit eingewebten Weinregionen und Rebsorten gab es damals noch nicht. Ihr Volltreffer  wurde zur Geschäftsidee und die Unternehmensgeschichte nahm ihren Lauf. 

Es ist wie in der Mode-Branche – zu jeder Saison muss man sich etwas Neues einfallen lassen. Kein Problem für die Jungunternehmerin, denn an Kreativität mangelt es ihr überhaupt nicht. Zu Taschen und Täschchen kamen Tischläufer, Servietten und Sets, aber auch Kissen, Plaids und Wolldecken sowie jede Menge Accessoires. Die Produktpalette ist inzwischen so umfangreich, dass die „Deutsche Weintasche“ und „Taschenpalais“ die Vielfalt nicht mehr abdeckten und schließlich mit „Weinstoff“ der Firmenname gefunden wurde, der dem gesamten Sortiment gerecht wird.

In diesem Jahr geht Eva Wenke mit ihren PUR-Tischsets über die Grenzen und verleiht dem Unternehmen mit Rebsorten anderer Länder – bisher waren es ausschließlich deutsche – einen internationalen Anstrich. So werden künftig Liebhaber ausländischer Weine auf diesen geschmeidigen, durchsichtigen Kunststoff-Sets vielleicht auch ihre Lieblingssorten wie beispielsweise Chardonnay, Pinot Gris, Sangiovese, Malbec oder Tempranillo etc. entdecken und  am Tisch gleich für angeregten Gesprächsstoff sorgen. 

International wird es auch bei den Schlüsselbändern mit Flaschenring zugehen, die im vergangenen Jahr wahrlich großen Zuspruch fanden. Clou ist: Der Ring ist so groß, dass er erst einmal auf einen Flaschenhals passt – also Riesling zur Rieslingflasche -, bevor er einen Schlüssel schmückt. Oder man verschenkt den Schlüsselanhänger an einer Flasche Wein, sozusagen als Schleifenersatz. Neu sind jetzt auch Anhänger aus farbigem Filz mit einer Rebsorte darauf, etwas preisgünstiger für den kleinen Geldbeutel. Wenn die Nachfrage entsprechend groß ist, wird Eva Wenke die Schlüsselanhänger mit allen Rebsorten in ihr Sortiment aufnehmen.  Lag der Fokus bei Weinstoff bisher nur auf deutschen edlen Tropfen, so stehen zur ProWein Tischsets und Schlüsselanhänger jedenfalls in den Startlöchern für die Expansion in internationale Weinregionen und Rebsorten. Das Tüpfelchen auf dem „i“ über die Grenze hinaus ist das Lederportemonnaie mit geprägter Aufschrift „Riesling Wine“, das als Versuchsballon einem interessierten Publikum erst einmal auf der ProWein vorgestellt wird. Kommt es gut an, geht es möglicherweise schon bald in die Produktion.

Der Lenz ist schon da und mit ihm zwei neue Halbleinen-Stoffe in den frischen Farben „Sonnengelb“ und „Frühlingsgrün“. Wenn das kein fröhlicher Auftakt ist! Apropos Stoffe: Weinstoff bringt mit Helmut Drießen, dem Geschäftsführenden Gesellschafter der Schlitzer Leinen-Industrie, zur ProWein einen neuen Stoff in Cremeweiß und mit dem bisherigen Rebsortenmuster heraus, der im Gegensatz zu Baumwolle und Halbleinen „bügelarm“ ist. Die dezente Farbe und die unkomplizierte Qualität sollen dieses Material für einen größeren Interessentenkreis attraktiver machen nach dem Motto: Man kann es bügeln, muss es aber nicht.

Bleibt noch ein weiteres Highlight! Das bekannteste Taschenmuster, das „Deutsche Weindesign“, gab es bisher mit schwarzer Schrift auf hellem Grund. Pünktlich zu einer der weltgrößten Weinmessen zeigt Weinstoff dieses Motiv mit heller Schrift, was die Taschen sehr viel eleganter erscheinen lässt. Man wird eben gesellschaftsfähig...
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„Made in Germany“ – 

Von Kette und Schuss bis zum Edelprodukt

Wichtige Aspekte bei Weinstoff-Produkten: Funktionalität, Qualität und Nachhaltigkeit

Das hat was! Der Griff nach dem Stoff, das Fühlen und Abwägen zwischen den Fingern, die Suche nach dem Etikett – ist das nicht typisch, wenn man Qualität ertasten will? Welches Material ist es? Wie ist es zu pflegen? Ist es waschbar und bei wie viel Grad? Und nicht zum Schluss: Wo ist es hergestellt – sprich „Made in.....“. Diese Herkunftsbezeichnung hat schon Geschichte und diente Ende des 19. Jahrhunderts Großbritannien zum Schutz vor billiger Importware. Heute kommt „Made in Germany“ einem Gütesiegel gleich, das für viele Käufer eine große Entscheidungshilfe ist. Eigenschaften und Bestandteile einer Ware, die ihren Ursprung deutschen Leistungen verdankt, gewinnen in den Augen der Interessenten an Wert.

Diesen Wertvorstellungen qualitätsbewusster Menschen hat sich Weinstoff verschrieben und orientiert sich bei der Produktauswahl an einer modernen, klassischen Formsprache, an Funktionalität und Qualität und an dem Anspruch an Nachhaltigkeit. Was heißt das für das Unternehmen: Vorwiegend werden die Stoffe in Deutschland bzw. im nahen europäischen Ausland produziert. Fertigung und Weiterverarbeitung liegen in deutscher Hand, auch der kürzeren Transportstrecken wegen, und erhalten damit Arbeitsplätze. Die Lieferanten entsprechen den Qualitätsvorstellungen von Weinstoff. Die Materialien, übrig gebliebene vom Verschnitt oder ausgediente, kommen meist in den Kreislauf der Wiederverwertbarkeit.

Verfolgt man den Werdegang vom Garn über Kette und Schuss bis zum fertigen Gewebe, so wird klar, mit welcher Sorgfalt an den Webstühlen gearbeitet werden muss. Kaum vorstellbar, dass früher die Weber ein Vielfaches an Zeit gebraucht haben, um Hunderte von Metern Stoff zu produzieren. Aber auch in dieses Gebiet zog die Industrialisierung ein. Standen einst mindestens zwei Personen an einem Webstuhl, wie auf manchen Stahl- oder Kupferstichen zu sehen, so sind es heute vielleicht zwei, die eine ganze Halle mit etlichen Maschinen im Auge behalten. Denn nach Lochkarte und Dampf hat auch hier die Elektronik das Ruder übernommen. CDs mit dem vorgegebenen Muster werden eingelegt, der Einschaltknopf betätigt und dann klappert der Webstuhl, wie von Geisterhand geführt. Mit Hilfe der modernen Technik werden so Produktion wirtschaftlich rentabel und Endprodukte bezahlbar.

Weinstoff arbeitet mit Webereien zusammen, die im Wesentlichen für Taschen und Polsterartikel Gobelinstoffe aus weitestgehend Baumwolle mit etwas Polyamid- und Polyesteranteil, aber auch Stoffe aus Polyacryl und Polyester mit Fleckschutzausrüstung herstellen. Helmut Drießen, Geschäftsführender Gesellschafter der Schlitzer Leinen-Industrie, hat einen ganz neuen Stoff in Cremeweiß mit dem bisherigen Rebsortenmuster herausgebracht, der im Gegensatz zu Baumwolle und Halbleinen „bügelarm“ ist. Das wird vor allem jene Kunden interessieren, die bei der Stoffwahl auch die Pflege berücksichtigen müssen. Denn diesen Stoff kann man bügeln, muss es aber nicht. Wie praktisch!

Für Tischsets, Läufer und viele andere Accessoires kommt neben Leinen und reiner Baumwolle auch ein Stoff aus 100 Prozent Polyester CS=Trevira CS zum Einsatz, der besonders

pflegeleicht, knitterfrei und auch flammhemmend ist und sich deshalb für öffentliche Bereiche eignet. Dieser Trevira CS ist ein Stoff mit vielen Leben und weltweit der erste, der wiederverwertbar ist. Der Hersteller hat dazu ein umweltfreundliches chemisches Optimierungsverfahren entwickelt. Am Ende eines langen Produktlebens kann der eigens für Weinstoff hergestellte Stoff anstatt entsorgt einer Wiederverwertung zugeführt und rückstandsfrei als neues Produkt eingesetzt werden. Ein gutes Beispiel für Nachhaltigkeit.

Bio ist in, auch in der Hotel-Szene. Inzwischen gibt es in europäischen Ländern schon rund 100 Bio-Hotels – Tendenz steigend, wie der Verein der Bio-Hotels vermeldet hat. Diesen Häusern ist eines gemeinsam: Sie arbeiten rundherum nach den umweltbewussten Richtlinien des Vereins, sie alle verbindet der verantwortungsbewusste Umgang mit der Natur und ihren Ressourcen. Von der effizienten Energienutzung über die konsequente Mülltrennung und Müllvermeidung bis hin zur baubiologisch geprägten Einrichtung reicht ihre Philosophie. Für diese Hotelsparte sind recyclebare Stoffe ein Thema. 

Auf kurzen Wegen und schnell erreichbar, arbeitet Eva Wenke mit den Unternehmen zusammen, die aus den vielen Stoffballen mit den verschiedenen Motiven und unterschiedlichen Farbkombinationen ihre Ideen in Produkte umsetzen. Unter Petra Ks. Händen werden die geschmeidigen Stoffe zu Tischwäsche wie Sets, Servietten, Tischläufer sowie große und kleine Stoffkörbchen zum Wenden. Flaschentaschen, Kissen, Wärmflaschen und Schlüsselbänder, Schürzen und Geschirrtücher gehören auch zu ihrem Näh-Sortiment. Dabei macht es ihr zusätzlich Spaß, unterwegs Ideen zu sammeln und sie Eva Wenke für neue Produkte vorzuschlagen und anzubieten. Die Schlüsselbänder sind ein solches Beispiel, als eines Tages unter den Stoffresten Namen von Rebsorten herumlagen. Heute sind sie ein Renner.

Bleibt noch der Bereich der Taschen und Täschchen! Die Spezialität von Gerlinde S., die vor über 40 Jahren mit dem Nähen eines Turbans ihr Unternehmen ins Leben gerufen hat, ist vorwiegend die Verarbeitung von Gobelinstoffen. In ihren Räumen werden die Stoffbahnen der Produktgröße entsprechend erst zugeschnitten und dann die Modelle nach vorgegebenen Mustern gestanzt. Diese Einzelteile, zu denen noch Flies und Futter gehören, gibt sie außer Haus. Früher hatte sie etwa 60 Näherinnen, die ihre Stoffe in Heimarbeit zusammensetzten, heute sind es noch etwa 20. Nimmt man die Taschen etwas genauer unter die Lupe, dann weiß man deutsche Wertarbeit zu schätzen. Die Nähte kerzengerade, Reißverschlüsse feinsäuberlich eingepasst und alles bestens vernäht. Dass bei ihr natürlich Wirtschaftlichkeit ebenso angesagt ist wie bei den anderen, ist selbstverständlich. Denn Stoffreste, die zwangsweise auch mal übrig bleiben, werden verarbeitet und entpuppen sich zum Anhänger, einem Schminktäschchen oder auch einem Minitäschchen für den Parkgroschen. Nicht Verwendbares wird dem Recyclingkreislauf zugeführt, damit Verwertbares wieder zu einem neuen Produkt entsteht und damit die Umwelt geschont wird.

Eva Wenke nimmt das Thema Umwelt in ihrem Unternehmen Weinstoff sehr ernst. Von Anbeginn war es ihr wichtig, hochwertige Produkte zu fertigen. Eine entscheidende Rolle spielte und spielt immer noch die Qualität des Stoffes. Für sie war es auch von Bedeutung, unter ihren Lieferanten Partner zu wissen, die mit ihrem Ansinnen gleichziehen und für die Wirtschaftlichkeit, Wiederverwertbarkeit und Nachhaltigkeit ebenso vorrangige Aspekte sind wie für sie. 
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